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Die Vielzahl der Aufgaben, die von der Baye-
rischen Landesärztekammer (BLÄK) im
Interesse der bayerischen Ärztinnen und Ärz-
te erfüllt werden, können Sie dem Geschäfts-
bericht der BLÄK, der jährlich im Septem-
ber-Heft des Bayerischen Ärzteblattes
erscheint, entnehmen. Zur Finanzierung die-
ser Tätigkeiten erhebt die BLÄK nach Arti-
kel 15 des Heilberufe-Kammergesetzes
(HKaG) Beiträge von den Mitgliedern der
Ärztlichen Kreisverbände.

Zum 1. Januar 2002 tritt die geänderte Bei-
tragsordnung in Kraft, die der 54. Bayerische
Ärztetag 2001 in Deggendorf mit großer
Mehrheit beschlossen hat.

Wir möchten Sie vorab mit dem neuen Ab-
lauf der Beitragsveranlagung vertraut machen
und stellen Ihnen deshalb das neue Verfahren
im Folgenden vor. Der notwendige Aufwand
für Sie soll durch die Erläuterungen so weit
wie möglich minimiert werden.

Im Januar werden Sie ein Schreiben der
BLÄK zur Veranlagung zum Kammerbeitrag
erhalten. Dieses umfasst:

Ein Anschreiben (Abbildung 1, Seite 40),
eine Aufzählung der vorzulegenden Nach-
weise (Abbildung 2, Seite 40),
den Nachweisbogen (Abbildung 3, Seite 41),
die Beitragsordnung sowie
ein Informationsblatt.

Wir bitten Sie, den Nachweisbogen vollstän-
dig auszufüllen und in jedem Fall unter-
schrieben zurückzusenden. Diesem Nach-
weisbogen legen Sie bitte Kopien der
geforderten Nachweise bei, die sich auf die
Art Ihrer ärztlichen Tätigkeit beziehen. Bei
den vorzulegenden Nachweisen für die ver-
schiedenen Alternativen suchen Sie sich bitte
diejenige heraus, die für Ihre berufliche Si-
tuation zutrifft und Ihnen den geringsten
Aufwand bereitet. Grundsätzlich sollte Ihnen
dies ohne die Einschaltung eines Steuer-
beraters möglich sein.

Abbildung 2 zeigt Ihnen die Auflistung mög-
licher Nachweise. Wenn Sie dazu Fragen ha-
ben, bitten wir Sie, bei der BLÄK anzurufen,
die Telefon-Durchwahl Ihrer Sachbearbei-
ter/-innen finden Sie auf dem Anschreiben.
Den Nachweisbogen reichen Sie dann bitte
zusammen mit den geforderten Nachweisen
bei der BLÄK (Adressfeld für die Rücksen-
dung befindet sich auf der Rückseite des
Nachweisbogens) ein, die Nachweise werden
der Beitragsfestsetzung zu Grunde gelegt.
Über diesen Beitrag erhalten Sie dann einen
Beitragsbescheid (Abbildung 4, Seite 41) mit
der Bitte, den entsprechenden Betrag (€) mit
dem beigefügten Überweisungsträger zu zah-
len. Für den Fall, dass Sie bis zum vorgegebe-
nen Termin keine geeigneten Unterlagen ein-
reichen, wird Ihr Beitrag in der Beitrags-
gruppe 40 festgesetzt (§ 4 Absatz 2 der Bei-
tragsordnung).

Wir wissen, dass mit der Nachweispflicht un-
ter Umständen auch für Sie ein größerer Ar-
beitsaufwand als bisher verbunden ist, hoffen
jedoch, dass Sie auf Grund der erreichbaren
höheren Beitragsgerechtigkeit Verständnis
dafür haben und danken Ihnen sehr für Ihre
Mitwirkung.

Die Anpassung der Beitragsordnung der
BLÄK, die seit 1. Januar 1994 gültig war, war
aus folgenden Gründen notwendig:

Der 53. Bayerische Ärztetag 2000 in Amberg
hatte den Vorstand der BLÄK beauftragt, bis
zum Bayerischen Ärztetag 2001 eine Novel-
lierung der Beitragsordnung vorzulegen, in
der die bisherige obere Kappungsgrenze in ei-
ne Proportionalzone umzuwandeln war. Mit
dieser Öffnung wird dem Urteil des Bundes-
verwaltungsgerichts [NJW 1993, 3003
(3004)] zu den verfassungsrechtlichen Anfor-
derungen der Beitragserhebung gegenüber
den gesetzlichen Mitgliedern der ärztlichen
Berufsvertretung Rechnung getragen.

Die durch die Beitragsgestaltung aus dem
Jahre 1994 ganz bewusst entstandene Rückla-
ge der BLÄK wurde durch defizitäre Haus-
halte der letzten drei Jahre abgeschmolzen.

Durch den Kauf der der Kassenärztlichen
Vereinigung Bayerns gehörenden Hälfte des
Ärztehauses Bayern und dem bayerischen

Anteil am Erwerb einer Immobilie für die
Bundesärztekammer in Berlin werden noch
vorhandene liquide Mittel verbraucht. Nach-
dem der Rückgriff auf Rücklagen nunmehr
nicht mehr möglich ist, müssen die Aufwen-
dungen zukünftig durch entsprechende Er-
träge gedeckt werden. Die notwendige Ver-
besserung der Ertragslage soll durch eine
leichte Erhöhung der seit 1994 gültigen Bei-
träge erreicht werden.

Darüber hinaus macht die Einführung des
EURO ab 1. Januar 2002 eine Überarbeitung
der Beitragstabelle zwingend erforderlich.

Nach den Beschlüssen von Finanzausschuss,
Vorstand der BLÄK und vom 54. Bayeri-
schen Ärztetag soll die Einführung einer
Nachweispflicht über die Einnahmen aus
ärztlicher Tätigkeit, wie sie bereits bei der
Mehrzahl der Ärztekammern üblich ist, zu
einer höheren Beitragsgerechtigkeit führen.
Auf Grund der Nachweispflicht ist es not-
wendig, auf „abgeschlossene Zeiträume“ zu-
rückzugreifen. Als Veranlagungszeitraum gilt
deshalb das vorletzte Jahr vor dem Beitrags-
jahr. Die Beitragstabelle sieht aus Praktikabi-
litätsgründen € 10 000,00-Sprünge bei der
Bemessungsgrundlage und € 30,00-Sprünge
bei den Beitragsgruppen vor.

Wenn man die Beitragsstabilität der vergan-
genen acht Jahre, die Entwicklung der wirt-
schaftlichen Rahmendaten sowie den Aufga-
benzuwachs der BLÄK berücksichtigt,
handelt es sich damit nach Meinung aller
Gremien um eine angemessene und für die
Entwicklung der BLÄK notwendige und
maßvolle Erhöhung der Beiträge.

Dipl.-Volkswirt Frank Estler,
Leiter Referat Finanzen (BLÄK)

Neue Beitragsordnung ab 2002
Ablauf der Veranlagung und Begründung der Änderungen
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Abbildung 2
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